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Workshopreihe für schulische Projektentwicklungsgruppen



Ein Qualifizierungsangebot für Schulen 
„Auf dem Weg zu einem zeitgemäßen Medienkonzept“
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Hintergrund – Entstehung der Workshopreihe im Projekt „Schule und digitale Bildung“
Das Projekt „Schule und digitale Bildung“ hat sich zum Ziel gesetzt, die beteiligten Schulen und Schulträger in der Bildungsregion Kreis Gütersloh in ihrem Digitalisierungsprozess zu unterstützen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass …  

unterschiedliche Schulformen an dem Projekt teilnehmen. Die vertretenen Schulformen sind Grundschulen, Förderschulen, Realschulen, Gesamtschulen, Gymnasien und Berufskollegs sowie eine Gemeinschaftsschule und einzelne reformpädagogische Schulen.
die Größe der schulischen Systeme daher sehr heterogen ist und diese sich im Hinblick auf Entwicklungs- und Ausstattungszustände, Personalsituation, Zusammensetzung und Größe der Schüler:innenschaft sowie pädagogische Ziele und die damit verbundenen Medienkonzepte unterscheiden.
nicht jede Schule/Schulform über eine Steuergruppe verfügt, um die Prozesse der Digitalisierung intern zu steuern und in das Kollegium zu transferieren.
die Medienkonzepte der Schulen zum Teil noch nicht die neuen Leitlinien des Landes Nordrhein-Westfalen berücksichtigen.
nicht jede Schule über eine:n Medienbeauftragte:n verfügt und falls doch, diese:r häufig ihre:seine Rolle nicht adäquat ausfüllen kann.
die (mangelnde) technische Infrastruktur in den Schulen es oftmals nicht zulässt, die pädagogischen Planungen für das Lernen mit digitalen Medien vorzunehmen.
die Schulleitungen sehr unterschiedliche Kulturen und Formen haben, mit ihren Schulträgern zu kommunizieren, zu planen und Vereinbarungen zu treffen.
ebenso die Schulträger auch angesichts der unterschiedlichen Größe ihrer Trägerschaft oder der bereits erfolgten Bearbeitung der Digitalisierung äußerst heterogen aufgestellt sind.

Die Idee zur Planung der Workshopreihe basierte zum einen auf der Anfrage mehrerer Schulen, die am „Projekt Schule und digitale Bildung“ teilnehmen, Unterstützung bei der Erarbeitung des Medienkonzepts zu bekommen. Die Erstellung eines Medienkonzepts, das sich an dem Medienkompetenzrahmen des Landes Nordrhein-Westfalen für Lernende und Lehrende ausrichtet und am Schulprogramm orientiert, ist für alle Schulen in Nordrhein-Westfalen verpflichtend. Zum anderen ist das Medienkonzept – aus Sicht der Autoren der Workshopreihe – das wichtigste Werkzeug, um Entwicklungs- und Implementationsprozesse einer Schule im Bereich der Digitalisierung zu steuern. Entscheidend dabei ist, dass das schulische Medienkonzept die Parameter Zeitgemäßheit wie Aktualität, Flexibilität, Agilität und Eindeutigkeit erfüllt.


Konzeption der Workshopreihe
[bookmark: _Toc86743811]Ziele
Die teilnehmenden Schulen erstellen im Verlauf der Workshopreihe ein zeitgemäßes Medienkonzept für ihre Schule. In vier Workshops sollen sie in die Lage versetzt werden, Anteile für ein jeweils standortpassendes Medienkonzept zu planen sowie notwendige Arbeitsphasen mit den an Schule Beteiligten konkret vorzubereiten und vor Ort durchzuführen. Ein zeitgemäßes Medienkonzept soll den Lernenden, den beteiligten Eltern sowie den Lehrenden in Zeiten eines hohen Entwicklungstempos Orientierung bieten können. Darüber hinaus wird das Medienkonzept seinen Beitrag zum Schulprofil der Zukunft für Digitalisierung als einen künftigen Schlüsselbereich von Schulqualität leisten.


[bookmark: _Toc86743812]Organisation
Um der Bedeutung der Aufgabe entsprechen zu können, wird während der Workshopreihe, bestehend aus vier ganztägigen Terminen, die Arbeit am „Zeitgemäßen Medienkonzept der Schule“ das Projektmanagement zur Entwicklung und Umsetzung eines schulischen Medienkonzepts in den Fokus rücken. So werden z. B. von Anfang an die zu beteiligenden Personen und die Prozesse in der Schule in den Blick genommen und in einem Projektstrukturplan Maßnahmen beschrieben. Jede teilnehmende Schule meldet ein Team bestehend aus mindestens drei, maximal vier Personen an, das als Projektentwicklungsgruppe (in manchen Regionen kann dies auch eine Steuergruppe zum Thema Digitalisierung sein) an der Workshopreihe teilnimmt. Dem Team gehören folgende Personen an: 
ein Mitglied der Schulleitung, 
ein:e schulische:r Medienbeauftragte:r bzw. eine technik- und medienaffine Person aus dem Kollegium,
ein bis zwei weitere Kollegiumsmitglieder (z. B. aus der Steuergruppe oder dem Lehrerrat), je nach Größe der Schule.

Durchgängiges Arbeitsprinzip ist der konstruktive Austausch zwischen den teilnehmenden Schulteams. Diese können und sollen sich zu kollaborativ arbeitenden Gruppen zusammenschließen, damit möglichst effektiv und effizient die Ideen und Kompetenzen Vieler für das eigene Ergebnis genutzt werden können. Motivation und Verbindlichkeit werden im Prozess erhöht, indem methodische Schleifen durch die konkrete Planung anstehender Schritte am Ende eines Workshops sowie den konstruktiven Austausch über deren Umsetzung zu Beginn des folgenden Workshops eingeplant werden. Begründet durch die Themensetzungen innerhalb der Workshopreihe folgen auf den Termin des Workshops 1 die Workshops 2, 3 und 4 in Abständen von einem, drei und zwölf Monaten. 

Damit folgt dieses Qualifizierungsangebot den Erkenntnissen wirksamer Lehrkräftefort- und -weiterbildung: Es ist von der Grundstruktur her längerfristig und modular angelegt, da nur langfristig ausgerichtete und aufeinander aufbauende Maßnahmen gleichzeitig systematische Lernprozesse ermöglichen und die Chance bieten, nachhaltig zu wirken und neue Strukturen und Routinen entstehen zu lassen. Die strukturelle Einbettung wird dadurch gewährleistet, dass mehrere Lehrkräfte einer Schule teilnehmen und die kollegiale Zusammenarbeit auch in den Phasen zwischen den Workshops fortgesetzt wird (vgl. Rahmenkonzept für Qualifizierungsmaßnahmen im Projekt „Schule und digitale Bildung“).


[bookmark: _Toc86743813]Inhalte der einzelnen Workshops
Die vier Workshops gliedern sich thematisch wie folgt auf: 
Workshop 1: Grundlagen des Projektmanagements am Beispiel der Aktualisierung des schulischen Medienkonzepts 
Workshop 2: Die Vision und Standortpassung vom „Zeitgemäßen Medienkonzept der Schule“ 
Workshop 3: Die Schrittigkeit – Schule im Prozess „Zeitgemäßes Medienkonzept der Schule“ mitnehmen 
Workshop 4: Die Erstellung der standortpassenden Version „Zeitgemäßes Medienkonzept der Schule“


Workshop 1
Im ersten Workshop steht nach der Vorstellung der Teilnehmenden und einem Abgleich der Zielvorstellungen der Kontext, in dem ein Medienkonzept mit seiner Struktur und den möglichen Inhalten erstellt wird, im Fokus. Hierzu werden zum einen die Vorgaben und Rahmenbedingungen des jeweiligen Kultusministeriums dargelegt, zum anderen stellen Medienberater:innen beispielhaft ein Medienkonzept vor und erläutern ggf. ihr Unterstützungsangebot für dessen Entwicklung. Damit in diesem schulischen Prozess alle beteiligten Akteure mitgenommen werden können, ist es zunächst einmal notwendig, sich eine Übersicht über die sogenannten Stakeholder zu verschaffen und deren persönliche Ansprüche in den Blick zu nehmen. Am Beispiel der Medienkonzepterstellung werden wichtige Aspekte des Projektmanagements und der Teamarbeit vorgestellt und damit gleichzeitig die Grundlage für die erste Maßnahmenplanung am Ende des Workshops geschaffen. Die Übertragbarkeit dieses Vorgehens auf andere Schulentwicklungsprojekte ist mitgedacht und intendiert.

Workshop 2
Im zweiten Workshop steht die Entwicklung einer standortpassenden Vision zum „Zeitgemäßen Medienkonzept der Schule“ im Mittelpunkt. Im Prozess aktualisieren die Teilnehmenden ihr Vorwissen zur Visionsarbeit und machen diese auch für weitere Belange von Schulentwicklung verfügbar. So entsteht schon im Workshop eine jeweils standortpassende Vision inklusive der Ableitung von Leitsätzen und der konkreten Planung zur Umsetzung erster Schritte in der Schule, mit der schon am Folgetag in der eigenen Organisation begonnen werden kann. Damit fungiert hier die Vision vom „Zeitgemäßen Medienkonzept der Schule“ als Motor und Richtschnur für Prozesse der Schulentwicklung. Der Begriff der Zeitgemäßheit wird durch die Teilnehmenden im Kontext schulbezogen inhaltlich gefüllt und bildet u. a. die Grundlage für eine durchgängige substanzielle Evaluation der Abläufe und später der Qualität des entstehenden Medienkonzepts.

Workshop 3
Im dritten Workshop ist der Medienkompetenzrahmen für Lernende und Lehrende des jeweiligen Bundeslandes (im Kreis Gütersloh der „Medienkompetenzrahmen NRW“) Ausgangspunkt der Workshoparbeit. Die Teilnehmenden adaptieren die Vorgaben ihres Kultusministeriums standortspezifisch. Dabei können auch weitere Vorgaben und Rahmensetzungen des Ministeriums (im Kreis Gütersloh z. B. der „Orientierungsrahmen für die Lehreraus- und Lehrerfortbildung in der digitalisierten Welt“ für Nordrhein-Westfalen) eine relevante Möglichkeit zur Analyse der jeweiligen Bedingungen der Schulen vor Ort bieten und sind deshalb ebenfalls Gegenstand der Auseinandersetzung. Schwerpunkt der prozessbezogenen Arbeit wird somit die konkrete Planung der nächsten Schritte der Schule für den Zeitraum von neun Monaten auf dem Weg zu einem „Zeitgemäßen Medienkonzept der Schule“ sein, wenn es um die Anpassung der schulinternen Fachcurricula / Arbeitspläne und die Weiterentwicklung der themenspezifischen Kompetenzen beim Lehrpersonal geht.

Workshop 4
Im vierten und letzten Workshop wird noch einmal viel Raum für den konstruktiven Austausch zwischen den einzelnen Schulen gegeben. Die Darstellungen der jeweiligen Schulen bezüglich der Entwicklung der vergangenen neun Monate seit Workshop 3 können als ertragreicher Impuls für die Überprüfung der eigenen Arbeit genutzt werden. Zudem sollen die Schulen gegenseitig von ihren Erfahrungen im Umgang mit bewältigten Aufgaben bzw. eventuell aufgetretenen Schwierigkeiten profitieren. Zur Überprüfung der Funktionalität des „Zeitgemäßen Medienkonzepts der Schule“ wird beispielhaft ein Instrument zur Evaluation vorgestellt und dieses hinsichtlich der spezifischen Kriterien gemeinsam im Plenum inhaltlich ergänzt. Die Festigung der kollaborativen Arbeitsstrukturen, eine strukturierte Planung der Weiterarbeit und die Auswertung der gesamten Veranstaltungsreihe bilden den Abschluss des Workshoptages.
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Ergänzende Materialien
Weitere Informationen und praktische Hinweise zur Erstellung und Umsetzung eines schulischen Medienkonzepts finden Sie in der Planungs- und Orientierungshilfe zum Medienkonzept.

Beispiele für eingesetzte Methoden:

3.1. Stakeholder-Analyse
3.2. Visionsarbeit in vier Schritten
3.3. Handlungsschritte der Evaluation
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Dieses Material ist unter der Lizenz CC BY SA 4.0 veröffentlicht. Der Name des Urhebers soll bei einer Weiterverwendung wie folgt angegeben werden: Gernemann, S. & Knitter, R., entstanden im Projekt „Digitale Schule regional gestalten“ von Bertelsmann Stiftung, Forum Bildung Digitalisierung & Zentrum für digitale Bildung und Schule.
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[bookmark: _Toc86743815]Stakeholder-Analyse: Präzisierung der am Projekt Beteiligten und deren Ansprüche
Aufgabe:
Analysieren Sie die für Ihre Schule relevanten Stakeholder für das Projekt „Entwicklung eines zeitgemäßen Medienkonzepts der Schule“. Orientieren Sie sich dabei an folgenden Leitfragen:
· Welche Personen(-gruppen) sind an dem Projekt beteiligt (direkt oder indirekt)?
· Wie stehen diese Personen(-gruppen) zu dem Projekt und welchen Einfluss haben sie?
· Welches Interesse haben die Personen(-gruppen) am Projektergebnis?
· Wie lassen sich die Personen(-gruppen) in das Projekt mit einbeziehen, welchen Beitrag können sie leisten?
Nutzen Sie zur Dokumentation Ihrer Ergebnisse die nachfolgende Tabelle.
 
	Stakeholder
	Einstellung zum Projekt
	Einfluss auf das Projekt
	Interesse am 
Projektergebnis
	Beitrag zum Projekt

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	




[bookmark: _Toc86743816]Visionsarbeit in vier Schritten
Aufgabe: 
Der Zeitpunkt (ca. 10 Minuten): 
Es wird erwartet, dass Sie im Jahr 2021 über eine erste Vision eines zeitgemäßen Medienkonzepts verfügen. 
Diese Festlegung stellt den ersten wichtigen Zeitraum/Bezugsrahmen dar.  
Ihre Vision kann sich aber auch auf einen längeren Zeitraum beziehen. Sie müssen es hier aber einmal entscheiden. 
Unsere Vision bezieht sich auf den Zeitraum bis: _______________ 
 
Die Wirkung (ca. 25 Minuten): 
Tauschen Sie sich zunächst darüber aus, welche konkrete Wirkung Sie im Optimalfall werden erzielen können, wenn Ihr Medienkonzept auf einem zeitgemäßen Stand erstellt worden ist. 
Notieren Sie hier Kennzeichen der Wirkung Ihres Medienkonzepts: 



 

Aufgabe:
Finden Sie nun gemeinsam ein Symbol, das sinnbildlich für 
Ihr „Zeitgemäßes Medienkonzept der Schule“ im Jahr ____ steht und stellen es dann zusammen in einem Bild dar (ca. 30 Minuten)! 
 
Setzen Sie hier ein Foto Ihres Bildes vom „Zeitgemäßen Medienkonzept der Schule“ ein: 
 
 











 
Aufgabe: 
Nennen Sie 4 Aspekte, die die Auswahl und Gestaltung Ihres Symbols begründen! 
Sie können sich dabei auch auf Ihre Stakeholder, auf den Anspruch an Zeitgemäßheit oder auf sonstige standortspezifische Besonderheiten beziehen. 

1. 
2. 
3. 
4. 


Aufgabe: 
Nehmen Sie sich wenige Minuten Zeit und beraten erstmals darüber, 

wem und wie Sie Ihre Vision in Schule vorstellen werden, 
ob ihr heute gefundenes Bild für das Gesamtkollegium gelten soll oder  
ob Sie sich die Zeit nehmen werden, mit dem Kollegium das Bild anzupassen bzw. ein neues Bild finden wollen, 
wo Sie Ihre Vision nachhaltig im Schulkontext präsentieren werden.
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[bookmark: _Toc86743817]Handlungsschritte der Evaluation
Aufgabe:
Nutzen Sie als Strukturierungshilfe die nachfolgende Tabelle und wählen Sie für Ihr Evaluationsvorhaben das Ziel/die Ziele, die Erfolgskriterien sowie die dazugehörigen Indikatoren aus. 
Orientieren Sie sich hierzu an Ihren Ergebnissen zur schuleigenen Vision und den dort formulierten Leitsätzen (aus Workshop 2, s. 3.2 Visionsarbeit in vier Schritten).


Evaluationsbereich auswählen 

Ziele formulieren 

Erfolgskriterien festlegen


	Kriterium 1
	Kriterium 2
	Kriterium 3
	Kriterium 4

	
	
	
	







Indikatoren für die Qualitäts/-Erfolgskriterien sammeln
Daran können wir ablesen bzw. beobachten, dass die Qualitätskriterien erreicht/angestrebt wurden:


	Indikatoren zu 1
	Indikatoren zu 2
	Indikatoren zu 3
	Indikatoren zu 4

	
	
	
	




Methoden und Messinstrumente zu den Indikatoren

	Zu Indikatoren 1
	Zu Indikatoren 2
	Zu Indikatoren 3
	Zu Indikatoren 4

	
	
	
	




Auswertung/Analyse der Methoden/Messergebnisse bezogen auf das Qualitätsziel
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